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F&E In WIEnEr UntErnEHMEn 

Forschende Unternehmen sind ein wichtiger Bestandteil der wissensbasierten 
Wiener Wirtschaft. Der Unternehmenssektor besteht in der Erhebung der Sta-
tistik Austria aus zwei Bereichen: dem „firmeneigenen Bereich“ und dem „koope-
rativen Bereich“. In weiterer Folge werden unter dem Begriff Unternehmen beide 
Bereiche verstanden. Ferner kann – wie oben beschrieben – bei den Unternehmen 
nach Unternehmens- oder nach Forschungsstandort unterschieden werden (siehe 
F&E-Quote und Erläuterungen). 

Unternehmen können Branchen zugeteilt
werden� 2007 wurde weltweit eine grund-
legende Revision der wirtschaftsstatisti-
schen Klassifikationen durchgeführt, mit
1� Jänner 2008 wurde von der Branchen-
klassifikation ÖnaCE 2003 auf ÖnaCE
2008 umgestellt� Dadurch sind die aktu-
ellen Branchenzuordnungen nicht mehr
exakt mit den früheren vergleichbar� So
wurde beispielsweise die bis dahin für
Wien bedeutende Branche „Rundfunk,
Fernseh- und nachrichtentechnik“ auf-
gelöst und großteils durch die Branchen
„Datenverarbeitungsgeräte, elektronische
und optische Erzeugnisse“ und „Elektri-
sche ausrüstungen“ ersetzt�

dEr UntErnEHMEnSSEktor 
IM üBErBlIck
Der Unternehmenssektor ist von großer 
Bedeutung für die Wiener F&E-landschaft� 
Das starke Wachstum an Forschungsstät-
ten ist in Wien fast ausschließlich dem Un-
ternehmenssektor zuzuordnen� 

 2013 gab es in Wien 785 F&E-betrei-
bende Unternehmen – der Großteil da-
von im Dienstleistungssektor� Von den 
3�326 F&E-durchführenden Unterneh-
men in ganz Österreich befindet sich 
also gut ein Viertel (26 %) in Wien� Wäh-
rend dies für Wien einen anstieg von  
2 % gegenüber 2011 bedeutet, sank ös-
terreichweit die anzahl der forschenden 
Unternehmen um 2 %19�

19 Siehe Statistik austria, Statistische nachrichten 
9/2015, a� Schiefer, F&E im Unternehmenssektor 2013 
– teil 1, S� 669ff

tabelle 8

unternehmenssektor in Wien 2013    
Überblick
Quelle: Statistik austria – Erhebung über 

Forschung und experimentelle Entwicklung, 

Sonderauswertung für Wien� 

anmerkung: Rundungsdifferenzen nicht 

ausgeglichen� Die restlichen Unternehmen fallen auf 

Grund der geringen anzahl unter die Geheimhaltung�

ÖnAcE Einheiten Ausgaben in 1.000 EuR VZÄ Köpfe
45-96 Dienstleistungen 607 1�078�016 6�601 10�940
10-33 herstellung von Waren 152 617�011 4�636 5�382
41-43 Bau 15 14�068 85 262
35 Energieversorgung 8 5�276 39 142

abbildung 26

F&E-durchführende unternehmen in 
Wien 1998–2013    
Quelle: Statistik austria – Erhebungen über 

Forschung und experimentelle Entwicklung, 

Sonderauswertungen für Wien�
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 Ein Viertel aller F&E-Beschäftigten in ös-
terreichischen Unternehmen ist in Wien 
tätig. 2013 gab es 16.767 F&E-Beschäf-
tigte in Köpfen in Wiener Unternehmen, 
das ist ein Anstieg von 13 % gegenüber 
2011. Es gab 11.369 VZÄ, das ist ein An-
stieg von 8 % gegenüber 2011.

 Bei Forschung und Entwicklung im Unter-
nehmenssektor sind nur zwei Bereiche 
dominierend: die Dienstleistungen und 
die Herstellung von Waren (Sachgüterbe-
reich). In Energieversorgung und Bau sind 
23 Unternehmen tätig; die restlichen Un-
ternehmen fallen auf Grund der geringen 
Anzahl unter die Geheimhaltung.

Wie rasch der Strukturwandel in Wien fort-
schreitet zeigen folgende Daten: 1998 gab 
es fast genauso viele forschende Sachgüter-
unternehmen (115) wie Dienstleister (117), 
2004 hat sich die Anzahl der F&E-betrei-
benden Dienstleistungsunternehmen mehr 
als verdoppelt (auf 253), während sich die 
Anzahl der Sachgüterfirmen nur leicht (auf 
132) erhöht hat. 2013 gab es fast viermal 
so viele forschende Dienstleister wie Sach-
güterunternehmen.20 

20 Der kräftige Anstieg an Unternehmen kann in man-
chen Jahren auch an verstärkter Zuerkennung von For-
schungsförderungen (wie Ausweitung der Forschungs-
prämie, Beratungsaktionen) liegen, der Trend ist jedoch 
eindeutig.

Ähnlich ist das Bild wenn man das F&E-Per-
sonal betrachtet: 1998 gab es fast dreimal 
mehr F&E-Personal im Sachgüterbereich 
(Köpfe), 2013 gab es im Dienstleistungsbe-
reich fast doppelt so viel F&E-Personal wie 
im Sachgüterbereich.
Die meisten Forschungsstätten im Unter-
nehmenssektor gab es 2013 in den fol-
genden Wirtschaftszweigen:

Tabelle 9 ist zu entnehmen, dass im 
Dienstleistungssektor die „Dienstleistun-
gen der IT“ dominieren. Dort gibt es auch 
die meisten ForscherInnen und Entwickle-
rInnen. Betrachtet man die Beschäftigten-
zahlen (Tabelle 10), findet sich an zweiter 
Stelle eine Sachgüterbranche, nämlich die 
„Elektrischen Ausrüstungen“.

Bei einem Blick auf die Unternehmens-
größe fällt auf, dass fast die Hälfte der 
forschenden Unternehmen weniger als  

Dienstleistungen der Informationstechnologie 157
Grundstücks- und Wohnungswesen; Freiberufliche, wissenschaftliche 
und technische Dienstleistungen 94

Architektur- und Ingenieurbüros; technische, physikalische und chemische Untersuchung 84
Sonstige F&E im Bereich Natur-, Ingenieur-, Agrarwissenschaften und Medizin 78
Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen 73

Tabelle 9

Wirtschaftszweige mit der höchsten 
Anzahl an Forschungsstätten 2013
Quelle: Statistik Austria – Erhebung über 

Forschung und experimentelle Entwicklung,

Sonderauswertung für Wien.

Dienstleistungen der Informationstechnologie 2.104
Elektrische Ausrüstungen 1.818
Sonstige F&E im Bereich Natur-, Ingenieur-, Agrarwissenschaften und Medizin 1.786
Informationsdienstleistungen 1.582
F&E im Bereich Biotechnologie 1.553

Tabelle 10

Wirtschaftszweige mit den meisten 
F&E-Beschäftigten in Köpfen 2013
Quelle: Statistik Austria – Erhebung über 

Forschung und experimentelle Entwicklung, 

Sonderauswertung für Wien.
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Abbildung 27

F&E-betreibende Unternehmen in Wien 
nach Beschäftigtengrößenklassen 
2013    
Quelle: Statistik Austria – Erhebung über Forschung 

und experimentelle Entwicklung, 

Sonderauswertung für Wien. 
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10 Beschäftigte hat, drei Viertel haben we-
niger als 50 Beschäftigte� Es dominieren 
also die Kleinunternehmen - ein Befund, 
der für den Wirtschaftsstandort Wien auch 
insgesamt gilt�

dIE F&E-AUSgABEn 
dEr UntErnEHMEn
Bei den ausgabenarten dominiert im 
Unternehmenssektor mit fast 59 % der 
F&E-ausgaben die experimentelle Ent-
wicklung, lediglich 7 % werden für Grund-
lagenforschung aufgewendet� 

Durch die hohe anzahl an KMU haben nur 
3 % der forschenden Wiener Unternehmen 
mehr als 1�000 Beschäftigte, diese leisten 
jedoch ein Drittel aller F&E-ausgaben� Die 
10 % Großunternehmen (mehr als 250 
Beschäftigte) tragen insgesamt 70 % aller 
F&E-ausgaben�

Die Bedeutung der Großunternehmen für 
die Wiener Forschungslandschaft lässt sich 
mit der Forschungskonzentration darstellen: 
Der größte anteil an den Forschungsausga-
ben (also nicht der Finanzierung!) konzent-
riert sich auf wenige Unternehmen� Von den  

abbildung 28

Ausgaben für F&E in Wien nach 
Forschungsarten 2013    
Quelle: Statistik austria – Erhebung über Forschung 

und experimentelle Entwicklung, 

Sonderauswertung für Wien� 

abbildung 29

Ausgaben für F&E im unternehmens-
sektor Wien nach Beschäftigten-
größenklassen 2013    
Quelle: Statistik austria – Erhebung über Forschung 

und experimentelle Entwicklung, 

Sonderauswertung für Wien� 

Grundlagenforschung 

angewandte Forschung 

experimentelle Entwicklung 

59 %

34 %

7 %

Weniger als 10 Beschäftigte 

10 - 49 Beschäftigte 

50 - 249 Beschäftigte 

250 - 999 Beschäftigte 

1.000 und mehr Beschäftigte 

34 %

36 %

17 %

10 %

3 %



Forschungs- und Entwicklungsstandort wiEn 35

3.177.817 

1.715.555 

900.242 

0 

500.000 

1.000.000 

1.500.000 

2.000.000 

2.500.000 

3.000.000 

3.500.000 

Wien insgesamt Unternehmenssektor TopTen Unternehmen 

abbildung 30

Konzentration der F&E-Ausgaben 
im unternehmenssektor 2013
in 1�000 Euro
Quelle: Statistik austria – Erhebung über 

Forschung und experimentelle Entwicklung, 

Sonderauswertung für Wien� 

3,18 Mrd� Euro F&E-ausgaben am Standort 
Wien entfallen 54 % auf den Unternehmens-
sektor� Die zehn Wiener Unternehmen mit 
den meisten F&E-ausgaben geben gemein-
sam 900 Mio� Euro aus, leisten also wieder-

um rund 54 % an den F&E-ausgaben im Wie-
ner Unternehmenssektor� Das bedeutet, dass 
zehn Unternehmen 28 % aller F&E-ausgaben 
(aller Sektoren) am Standort Wien tätigen�

Mehr als die hälfte aller Forschungsstätten und F&E-ausgaben sowie die hälfte aller 
F&E-Beschäftigten in Köpfen (und immer noch 38 % in VZÄ) finden sich im Unterneh-
menssektor�
Die meisten Forschungsstätten wie auch die meisten F&E-Beschäftigten finden sich im 
Dienstleistungsbereich, und hier an erster Stelle in den Informationstechnologien� 
Drei Viertel der forschenden und vor allem entwickelnden Unternehmen sind Kleinun-
ternehmen�
70 % der Mittel werden von den Großunternehmen ausgegeben – darunter zehn Un-
ternehmen, die die hälfte der F&E-ausgaben des Wiener Unternehmenssektors leisten�
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